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„Data Act" I<ürbisuntersaat —  
Wie geht es richtig? 
Die Kürbisernte erfolgt oft unter schwierigen, 
feuchten Bedingungen. Um die Bodenstruktur 
zu verbessern und die Befahrbarkeit zu erhöhen, 
setzen innovative Landwirte auf den Anbau von 
Untersaaten. 

Land- und Forstwirte erhalten künftig Zugriff auf 
ihre Daten. 

„Seit Jahren fordern Land-
und Forstwirte Zugriff auf die 
von ihnen selbst erzeugten 
Daten von Traktoren, Mäh-
dreschen, Melkrobotern usw. 
Durch den sogenannten  Data 
Act  sollen die Nutzerinnen 
und Nutzer ab 2025 vollen 
Zugriff auf ihre Informatio-
nen erhalten und diese auch 
weitergeben können. Damit 
sind wir einen entscheiden-
den Schritt weiter und es ist 
absehbar, dass eine langjäh-
rige Forderung der Landwirt-
schaftskammer Österreich 
schlussendlich umgesetzt 
wird", betont LKÖ-Präsident 
Josef Moosbrugger im Hin-
blick auf die vorläufige politi-
sche Einigung in Brüssel. Die 
formelle Annahme ist noch 
ausständig. 

Land- und Forstwirte liefern 
durch ihre Arbeiten mit Ma-
schinen und Geräten automa-
tisch tagtäglich Unmengen 
an wertvollen Daten direkt 
an die Hersteller dieser Pro-
dukte. Dabei betreffen diese 
Informationen oft nicht nur 
die Geräte selbst, sondern ge-
ben auch Aufschlüsse über die 
Betriebsführung, die Umwelt, 
den Boden und das Klima. 

Derzeit haben Nutzerin-
nen und Nutzer solcher Pro-
dukte keinen oder nur sehr 
beschränkten Zugriff auf ihre 
Daten, da Hersteller den Zu-
griff verweigern. 

„Gerade in der Land- und 
Forstwirtschaft sind die Kos-
ten für Investitionen in sol-
che Geräte und Maschinen 
sehr hoch. Dementsprechend 
groß war bisher der Unmut 
im Sektor, dass trotz Erwerb 
dieser Produkte die selbst er-
zeugten Daten nicht oder nur 
gegen gesondertes Entgelt er-
hältlich sind. 

Unter dem Mantel der Be-
triebs- und Geschäftsgeheim-
nisse haben sich große Her-
steller geweigert, die Daten  

mit den Land- und Forstwir-
tinnen und -wirte zu teilen. 
Das soll sich nun endlich än-
dern", betont Moosbrugger. 

„Durch den  Data Act  sollen 
die  land-  und forstwirtschaft-
lichen Betriebe als Nutzer Zu-
griff auf die vom Produkt ge-
nerierten Daten bekommen 
- und zwar vorzugsweise in 
Echtzeit, in einem geeigne-
ten Format und mit Meta-
daten ausgestattet, damit sie 
auch entsprechend lesbar und 
nutzbar sind. 

Der Innovationsmotor im 
Data Act  besteht aber vor al-
lem darin, dass die Nutzerin-
nen und Nutzer auch berech-
tigt werden sollen, die Daten 
weiterzugeben. Damit möch-
te die EU vor allem kleinen 
und mittleren Unternehmen 
die Möglichkeit geben am Da-
tenmarkt entsprechend teil-
zunehmen, den Wettbewerb 
zu forcieren und Innovatio-
nen zu erleichtern", betont 
LKÖ-Daten- und Rechtsexper-
te Patrick Majcen. 

Der  Data Act  wird nun noch 
formell vom Europäischen 
Parlament und dem Rat der 
EU angenommen und tritt  ca. 
20 Monate nach Veröffentli-
chung in Kraft. 

AIZ 

Politische Einigung in Brüssel 
zum  Data Act.  Der Zugang dürfte 
2025 erfolgen. LK Österreich 

Es gibt verschiedene Herange-
hensweisen an das Thema Kür-
bis-Untersaat. Unterschiedliche 
Methoden der Ausbringung 
und verschiedene Kulturen in 
den Untersaaten kommen zum 
Einsatz. 

Die Ausbringung erfolgt der-
zeit meistens mit einem Fein-
sämereienstreuer, der entweder 
auf einem Traktor oder  Quad 
montiert ist. Wenn der Zeit-
punkt der Aussaat jedoch ver-
passt wurde, ist die einzige Mög-
lichkeit die manuelle Metho-
de. Mittels „Kleegeige" können 
jedoch relativ große Flächen-
leistungen erzielt werden. Seit 
letztem Jahr besteht auch die 
Option, Einsaaten mittels ei-
ner Drohne vorzunehmen. Da-
durch entfällt die Abhängigkeit 
von der Befahrbarkeit und man 
kann sowohl während als auch 
nach Regen fliegen, ohne den 
Boden zu schädigen. Zudem 
stellt der Pflanzenbewuchs kein 
Hindernis mehr dar. 

Bei den Untersaat-Mischun-
gen gibt es ebenfalls verschiede-
ne Kulturen. Einige Landwirte 
setzen auf artenreiche Mischun-
gen, die auch als ÖPUL-Zwi-
schenfrucht angemeldet wer-
den können. Andere bevorzu-
gen Mischungen mit einem ho-
hen Anteil an Weidelgras. Der 
große Vorteil letzterer besteht 
in der verbesserten Befahrbar-
keit, da ein hoher Grasanteil 
die Tragfähigkeit des Bodens 
wesentlich verbessert. Es ist je-
doch bei der Verwendung von 
Weidelgräsem Vorsicht gebo-
ten, da sie in Oberösterreich zu-
nehmend Herbizidresistenzen 
aufweisen. Die Empfehlung ist 
daher, auf die Verwendung von 
Weidelgräsern in der Untersaat 
zu verzichten. 

Eine alternative Mischung 
könnte beispielsweise wie folgt 
aussehen: 

■ 8 Kilo Rotschwingel 
■ 5 Kilo Weißklee 
■ 5 Kilo Alexandrinerklee 
Diese Mischung ist auch für 

die ÖPUL-Begrünungsvarian-
ten 3, 4 und 5 geeignet. 

Bei der Herbizidstrategie muss 
keine Rücksicht auf die Unter-
saat genommen werden. Die 
Standardstrategien können ver-
wendet werden. Es ist jedoch 
vorteilhaft, je mehr Zeit zwi-
schen der Herbizidanwendung 
und der Einsaat vergeht. Die 
Einsaat erfolgt standardmäßig 
nicht vor Mitte/Ende Juni. Mit-
tels Drohne sind auch noch spä-
tere Anbauzeitpunkte denkbar. 

Möchte man bei der 
ÖPUL-Maßnahme „Erosions-
schutz Acker" teilnehmen, 
muss die Einsaat spätestens acht 
Wochen nach dem Kürbisan-
bau erfolgen, spätestens jedoch 
bis zum 30. Juni. 

Die Boden.Wasser.Schutz.Be-
ratung wird dazu weitere Versu-
che durchführen. 

Fabian Poinstingl 

Mit dieserAgrardrohnekönnenbis zu 
30 Kilogramm Saatgut transportiert 
werden. BwsB/Poinst ngl 


	Page 1

